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Biographie von Antoine Laurent de Lavoisier  

Antoine Laurent de Lavoisier (1743-1794) war ein französischer Naturwissenschaftler, der von vielen als 

Vater der modernen Chemie betrachtet wurde. Seine wichtigsten Experimente untersuchten die Natur der 
Entzündung und Verbrennung. Obwohl er zu Lebzeiten keine neuen Substanzen entdeckte, verbesserte er 

jedoch die Labormethoden und entwickelte das System der chemischen Fachsprache, die auch heutzutage 

noch weitestgehend angewandt wird. Er wirkte beim Sturz der Phlogiston Theorie mit. Darüber hinaus 
etablierte er das Massenerhaltungsgesetz und demonstrierte, dass Wasserstoff und Sauerstoff in Kombina-

tion Wasser ergeben. Charakte-ristisch für seine Arbeit sind die organisatorischen Fähigkeiten, der Reich-

tum an guten Ideen, die Allgemeingültigkeit und die Modernität. Als Ergebnis seiner Leistungen taucht 
sein Name unter den 72 anderen auf dem Eiffelturm auf.

Lavoisier wurde am 26. August 1743 in Paris 
in eine wohlhabende Bankangestell-tenfamilie 

geboren. Im Alter von fünf Jahren erbte er alles, 

was seine Mutter nach ihrem Tod hinterließ. 

Schon in jungen Jahren war er an der Natur inte-
ressiert und machte oft Ver-suche mit dem Baro-

meter oder Wetterbe-obachtungen. 

1754 besuchte Antoine das Collège de Quatre 
Nations (Collège Mazarin), welches für das fort-

schrittliche Unterrichten und den Fokus auf die 

exakten und natürlichen Wis-senschaften bekannt 
war. Dort studierte er Mathematik und Astrono-

mie. Der junge La-voisier war außerdem an Bota-

nik, Geologie und Mineralogie interessiert und 

nahm an ei-nigen Chemiekursen teil. 1761 verließ 
er das Collège Mazarin. Im gleichen Jahr überre-

dete sein Vater ihn dazu, das Jurastudium an der 

Universität in Paris aufzunehmen, und er er-hielt 
seinen Bachelor-Abschluss am 6. Sep-tember 

1763. Ein Jahr später, am 26. Juli 1764, erlangte er 

die Lizenz, als Anwalt arbeiten zu dürfen. 

Es war naheliegend, dass aufgrund seines Jura-

studiums seine Arbeiten sorgfältig geschrieben 

und die Bedeutungen verständ-lich, klar, gut defi-

niert und komplett logisch waren. Antoine sorgte 
sich immer um seinen intellektuellen Besitz, wes-

halb er seine Arbei-ten mehrfach umschrieb und 

stets sorgfältig die Resultate seiner Nachforschun-
gen präsen-tierte. Er stellte die detaillierten Be-

richte sei-ner Beobachtungen und Schlussfolge-

rungen dem Sekretär der Akademie der Wissen-

schaf-ten vor, der sie in versiegelten Briefum-
schlä-gen behielt, um einen Prioritätsstreit zu ver-

meiden. Wahrscheinlich aufgrund seiner gesetzli-

chen Ausbildung umfassten seine Grundwerte 
Aufrichtigkeit und Achtung vor dem Gesetz. 

Während seines Jurastudiums war der junge 

Lavoisier dazu imstande, an Vorträgen über die 
Naturwissenschaften teilzunehmen. Von der Geo-

logie und Mineralogie war er be-sonders begeis-

tert. Am 11. August 1764, kurz nach seinem Ab-

schluss, begann er seine Aus-bildung im Pariser 
Parlament (Parlement de Paris). Er war neugierig 

und offen für alles um ihn herum. Seine Interessen 

gab er nicht auf und widmete sich der Geologie, 

Physik und Chemie, woraus sein erstes Buch re-
sultierte, dass 1763 veröffentlicht wurde. 

1767 erhielt er eine Arbeit als Geologe in El-

sass-Lothringen. Am 18. Mai 1768, im Alter von 
24 Jahren, wurde er zum Mitglied der Pariser 

Akademie der Wissenschaften ge-wählt. Im fol-

genden Jahr arbeitete er an der ersten geologi-
schen Karte Frankreichs, obwohl er zusätzlich 

zahlreiche chemische Ex-perimente durchführte. 

Er arbeitete am Ur-sprung der chemischen Ele-

mente und am Brennverhalten. Außerdem experi-
mentierte er mit elektrischer Entladung und ver-

glich diver-se Barometer miteinander. 

Das tägliche Leben Lavoisiers richtete sich 
völlig nach der Wissenschaft. 1771 heira-tete er 

eine junge, 13-jährige Dame namens Marie-Anne 

Pierrette Paulze, die eine hervor-ragende wissen-
schaftliche Assistentin wurde. Sie übersetzte für 

ihn Bücher ins Englische (z.B. Essay on Phlogis-

ton von Richard Kir-wan), außerdem Joseph 

Priestleys Nachfor-schungen über die Natur der 
Wärme bei che-mischen Reaktionen, und seinen 

Briefwechsel mit englischen Chemikern. Darüber 

hinaus fertigte sie Entwürfe von Satzvorlagen und 
Bilder der Instrumente im Labor von Lavoisier 

und seinen Freunden an. Marie-Anne La-voisier 

führte einen kleinen, aber dennoch lebhaften wis-

senschaftlichen Salon, wo Wis-senschafter ihre 
Experimente durchführen und ihre Ideen mit ande-

ren diskutieren konnten. Des Weiteren korrespon-

dierte sie mit vielen französischen Wissenschaft-
lern und Naturalis-ten, die von ihrer Intelligenz 

beeindruckt wa-ren. Für Lavoisier erwies sie sich 

als eine her-ausragende Assistentin, Freundin und 
Partnerin bei seinen wissenschaftlichen Nach-

forschungen. 
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Von 1775 an diente Lavoisier der Administra-
tion Royale Des Poudres, wo seine Nachforschun-

gen zu verbessertem Schießpul-ver und der Erfin-

dung einer neuen Methode der Salpeterherstellung 

führten. 

Lavoisiers Vielseitigkeit und das Jura-studium 

waren der Grund für sein Interesse an Politik. Mit 

26 Jahren stellte eine Privatfirma ihn als Steuer-
eintreiber ein. Während er für die Regierung ar-

beitete, entwickelte er ein neues System von Mes-

sungen, dessen Ziel die Standardisierung von Ska-
len in ganz Frank-reich war. Jedoch war es nicht 

die Politik, sondern die Chemie, wodurch er nen-

nenswer-ten Ruhm erlangte. 

Wie zuvor erwähnt wird Lavoisier von vielen 
als Vater der modernen Chemie be-trachtet. Seine 

wichtigsten Experimente han-delten von der Natur 

der Entzündung und Verbrennung. Diese zeigten, 
dass Sauerstoff in beiden Prozessen eine zentrale 

Rolle spielt. Antoine zeigte zudem, dass Sauer-

stoff auch eine Schlüsselrolle in der Atmung von 
Tieren und Pflanzen spielt, und außerdem für das 

Rosten von Metall verantwortlich ist. 

Darüber hinaus demonstrierte er, dass Wasser-

stoff und Sauerstoff in Kombination Wasser erge-
ben, wodurch er die uralte Theorie der vier Ele-

mente (Wasser, Luft, Feuer, Erde) in Frage stellte. 

In Sur la combustion en general (Über die Ver-
brennung, 1777) und Considérations Générales sur 

la Nature des Acides (Annah-men über die Natur 

von Säuren, 1778) zeigte er, dass „Luft“ als Be-

standteil des Verbren-nungsprozesses gleichzeitig 
die Quelle der Säure ist. 1779 nutzte er erstmals 

das Wort „Sauerstoff“ für den Bestandteil der 

„Luft“, der für die Verbrennung verantwortlich 
war, und das Wort „Stickstoff“ für den anderen 

Teil der „Luft“. 

Lavoisiers Experimente gehören zu den ersten, 
die man als quantitative Nachfor-schung bezeich-

nen kann. Er demonstrierte, dass die Gesamtmasse 

von Edukt und Produkt vom Anfang der Reaktion 

bis zum Ende gleich blieb, obwohl Materie ihren 
Zustand in chemischen Reaktionen änderte. Beim 

Verbrennen von Phosphor und Schwefel bemerkte 

er, dass das Produkt der Reaktion mehr wog als 
seine Edukte. Er zeigte, dass sich das überschüssi-

ge Gewicht durch den Verlust der Luftmasse aus-

glich. Diese Experimente lieferten die Basis für 
die Formulierung des Masseerhaltungsgesetzes. 

Lavoisiers Erklärungen führten zum Sturz der 

Phlogiston-Theorie, in der behauptet wurde, dass 

Materialien bei der Verbrennung eine Substanz 
names Phlogiston abgäben (Reflexions sur le 

Phlogistique, 1783). 

In Zusammenarbeit mit dem französi-schen 

Wissenschaftler Claude-Louis Berthol-let entwi-
ckelte Lavoisier die chemische No-menklatur 

(Méthode de nomenclature chimique, 1787). Die 

Fachsprache wird groß-teils auch heute noch an-
gewandt, wie bei-spielsweise die Bezeichnungen 

Schwefelsäure oder Sulfate. 

1786 befürwortete Lavoisier das Er-setzen der 
Phlogiston-Theorie durch die Kalo-rik-Theorie. 

Die Kalorik-Theorie beinhaltete zwei Basisideen: 

zum einen, dass die Ge-samtwärme des Univer-

sums konstant ist, und zum anderen, dass die in 
Materie vorhandene Wärme eine Funktion dieser 

Materie und des-sen Zustand übernimmt. Darüber 

hinaus nahm er an, die kalorische Flüssigkeit wäre 
eine Substanz, und um sie messen zu können, 

baute er zusammen mit Pierre Laplace das erste 

Wasser-Eis-Kalorimeter. 

Lavoisier nutzte das neue Kalorimeter, um die 

von Meerschweinchen und pro Einheit Kohlendi-

oxid produzierte Wärmemenge zu bestimmen, und 

fand heraus, dass der Anteil bei der Verbrennung 
bei Bewegung größer ist, als im Ruhezustand. 

Aufgrund von Lavoisiers Nachfor-schungen 

war es möglich zu etablieren, dass Nahrung nach 
dem Essen oxidiert. Als Ergeb-nis dieses Prozes-

ses wurde gleichzeitig auch Wärme produziert, 

was Lavoisier und Laplace mithilfe des Kalorime-

ters maßen. Ihre Nach-forschungen über Kalori-
metrie sind heutzuta-ge essentielle Elemente im 

Unterrichten über Ernährung. Die Wichtigkeit 

wird von der Tat-sache unterstützt, dass bis zum 
frühen 20. Jahrhundert der kalorische Wert das 

einzige Kennzeichen für den Nährstoffgehalt der 

Nahrung war. Die Größe Kalorien wurden außer-
dem genutzt um zu bestimmen, wie viel Nahrung 

ein Mensch benötigte. 

Lavoisier war Aktivist und zutiefst von der 

Notwendigkeit einer sozialen Reform in Frank-
reich überzeugt. Er war ein Mitglied der Gemein-

schaft zugunsten der Steuerreform und neuer öko-

nomischer Strategien. Während der Französischen 
Revolution veröffentlichte er einen Bericht über 

die finanzielle Situation Frankreichs. Dies geschah 

kurz nachdem er von Revolutionären als Verräter 
bezeichnet wurde, da er Steuereintreiber war. We-

gen sei-ner politischen und wirtschaftlichen An-

sichten wurde er zum Tode verurteilt. Vor seiner 
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Hin-richtung bat er das Gericht darum, seine wis-
senschaftlichen Arbeiten zunächst beenden zu 

dürfen. Doch die Antwort des Richters laute-te: 

„Die Republik benötigt weder Wissen-schaftler 

noch Chemiker; der Verlauf der Ge-rechtigkeit 
kann nicht hinausgezögert wer-den.“ Am 8. Mai 

1794 wurde er in Paris durch die Guillotine hinge-

richtet und später auf dem Friedhof in Errancis 
begraben. 
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